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Erfolge deutscher Sturmtrupps an der Maas.
In Zlanüern starke ZeuertStigkeit. aber kein neuer Insanterie-klngriff. — vie Uereuski-Nrise.

Dentschlands letzte uni»größte Not.
Im Jahre 1870  begleitete der Öfterreidufcfie Dichter Ro¬

dert Hamerlina in seinem bekannten prophetischen Gedichte
„Zwanzigstes Jahrhundert " das Ringen des deutschen Vol¬
kes mit Sen Worten, das, Oesterreich zwar neutral sei, daß
aber in diesem Kampfe das Herz Oesterreichs, „das deutsche
Herz", mitschlage. In dem jetzigen Ringen Mitteleuropas
schlägt wieder das Herz neutraler Leute mit. die Witzen, daß
es in diesem Kriege auch um das Dasein der neutral geblie¬
benen europäischen Völker geht. Gewist haben wir manche
Enttäuschungenerlebt, besonders bei den Intellektuellen ttn
Ausland Sie in Deutschland verhätschelt wurden : auf der
anderen' Seite gb-r sind führende Männer in neutralen
Staaten voll echtester Ueberzeuguna siir uns eingetrcten.
So einer ist der Schweizer Pfarrer A. Völliger,  der
in dem„Tagesanzciger für Stadt und Kanton Zürich" wie¬
derholt Zeugnis abgelegt hat. wie „die deutsche Not" auch
ihm nahegeht. „Wir linksrheinischen Alewanen ." sagt er.
„südlich des Oberrheins , die wir . sofern wir nicht entartet
sind Deutschlands Rot , wenn auch mit gebundenen Landen,
doch im Herzen mit durchgekämpst haben, tragen an der
neuen Wendung der Dinge schwer."

Diese neue Wendung ist das Hindrängen zu einem so¬
genannten Verständiaungs- bezw. Verzichtkrieden. Der
Deutsch-SSweizer wirst die Frage auf. was ein solcher
Fried« bedeutet, und beantwortet sie:

„Derselbe bedeutet, das, England gesiegt  hat.
und zwar mit Schulden, aber im übrigen relativ un¬
versehrt als das meer- und länderbeherrschendeAlbion
aus der Affäre kommt, während die anderen die unge¬
heure Zeche bezahlen. Man überlege: Frankreich blutet
aus tausend Wunden: es ist nicht nur an Gütern , sondern
an Menschen verarmt. Es kann sich kaum mekr.erholen
und ist jedenfalls unfähig, aus eigener Kraft sein Kolo¬
nialreich zu behaupten. Das arme Italien ist vollends
verarmt und erschöpft. Trauer erfüllt das Land; und die
Wut, Last man sich von gewissenlosen Menschen in den
Krieg gegen die alten Dreibundgenossen bat hineintrei-
ben lassen erregt das Volk und läßt voraussichtlich in
einer Revolution den letzten Jammer hereinbrechcn. Der
Zustand Rußlands ist in jeder Richtung entsetzlich: Re¬
volution, Armut , Hunger führen nach einem Blutopfer,
wie es in der Weltgeschichte unerhört ist. zu den letzten
Schrecken. Aber nun das Erstaunlich«: Deutschland, dos
in vier Kriegsjahren von Sieg »u Sieg geschritten, ist
im Fall des Verzichtfriedens mit den vorgenannten drei
Festlandstaatcn in der nämlichen Bcrdammnis . Es blutet
mit denselben aus tausend Wunden. Es must bei dem
Berzichtsrieden nach all seinen Siegen di« Milliarden¬
schulden der Kriegführung und die anderen Milliarden
für Witwen-, Waisen- und Krüppelpension durch das 20.
Jahrhundert schleppen. Noch schlimmer: Es muß in sei¬
nem Erschöpfungszustand und bei den genannten Riesen¬
onforderungen gleschzeiiia gegen das sich seiner Seebcrr-
schoft und seines Riesenkolonialreiches erfreuende Eng¬
land Wettrüsten. Es muß gleichzeitig Wettrüsten mit dem
in Jahr und Tag doch wieder erstarkenden und nach
Westen drängenden Rußland . Eine greuliche Aussicht!
Wehe den Kindern und Enkeln der Deutschen, die jetzt
zu einem Verzichtfriedcn die Hand bieten "
In den folgenden Darlegungen , in denen er ausein-

andersetzt, daß keine Gründe und Tatsachen vorliegen, die
Deutschland zu einem solchen Berzichtsrieden zwingen, gibt
er eine treffende Darstellung der Erzbergerei:

„Wenn die Unterseeboote nach Scheers und Hinden-
burgs und Lüoendorfss und aller anderen Fachleute Ein¬
sicht langsam aber sicher England auf die Knie zwingen,
ist es eine törichte Dreistigkeit sondergleichen, wenn ein
schwäbischer Schnlmeistcr feierlich erklärt , „dast ex nach
wie vor den Zahlen über die Erfolge im U-Bootkrieg
skeptisch gegenüberstehe und sich nicht umstimmen lasse."
Wenn ex in seinem Kämmerlein und seinem Köpslein
dieser unbelehrbaren „Bockbeinigkeit" frönt , hat ja dieses
pathologische Verhalten für bas Deutsche Reich weiter
nicht viel zu bedeuten: aber wenn er als Reichstagsmit-
ülicd solches praktiziert und es einem Haufen der „Wüs¬
sten und Besten" aus dem Volk der Denker — es ist
fast unglaublich — zu suggerieren weiß, wird die Sache
bedenklich. Der Michel hat ia Fäuste und Glieder von
Eisen und in der Brust ein Heldenberz: aber dabei ist ec
ein großes leichtgläubiges Kind geblieben, dem man.
wenn man die Mache versteht, das Unglaublichste sug¬
gerieren kann."
Nach einer Besprechung der „Wirkung des 18. Juli und
'eitherigen Machinationen auf das Inland und das

uusland " kommt er zu der Frage , „warum wird mit Hoch¬
druck gearbeitet, um den Verzichtfrieden vor Winter unter

zu bringen?" Die Antwort, die Pfarrer Völliger
darauf gibt, wollen mir im einzelnen nicht unterschreiben,
.zweifellos aber ist sie geeignet, sehr nachdenklich zu stim-
"bN- . In diesem Zusammenhang bespricht der Deutsch¬
schweizer dann die Friedensnote des Papstes und stellt die
Frage aus: „Welchen unter den kämpfenden Nationen nützt
die päpstliche Imitative , und hat sie etwas erreicht?" Ei

anwvrtet darauf: „Doch ganz gewiß England , das sich sei¬
nes Kolonialceiches und seiner Herrschaft über die Meere
erfreut." Aus den längeren Ausführungen zu dieser Frage
geben wir nur folgende Stelle wieder:

„Tex Verständiaungs- und Verzichtfriede tft_ nur
Englands letzte Rückendeckung für den Fall , daß alle
Stränge reisten. Wenn es am Ende doch noch aelang . im
allseitig-en Ansturm — den wohlverstanden die lieben
Bundesgenossen zu 88  Prozent mit ihrem Blute bezahl¬
ten — Deutschland zu schlagen, lag die Sache alsbald
anders. In diesem Falle wußte England selbstverständ¬
lich nichts wehr von dem jm Vatikan oder an sonst einem
schönen Ort gebrannten BerständigungS- oder Verzicht-
srieHen: dann kam der Bcrnichtungssriede. Denn Ver¬
nichtung des Deutschen Reiches ist das eigentliche Ziel:
allgemeiner Verzicht nur ein Notbehelf, wenn anderswie
die Niederlage und der Zusammenbruch Englands unver¬
meidlich sind."
Pfarrer Bollmer schließt seinen Aufsatz ..Deutschlands

letzte und größte Not" mit dem Ausdruck, daß hinter den
Verzichtlern nicht di« Mehrheit des deutschen Volkes siebe.
„Zur Stunde leuchtet den Deutschen immerhin eine trostvolle
Gewißheit: dast dinier dieser Rcichsiaasmebrheit die Mehr¬
heit des deutschen Volkes stehe, glaubt keiner der Urteils-
iähigen." Glauben wir also, daß nicht diesmal wieder und
diesmal für immer das Bort Bonar Law? zur Wahrheit
werde: daß die Frrtümer der Verbündeten die Errettung
der Entente bewirken.

Amtlicher deutscher Taaesbericht.
Großes Hauptquartier . 6. Okt. sAmtlichf.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupp reckt . Fm

Kam, kgelände der flandrischen Front verstiirkie sich das
tagsüber kräftige Störougssen -r am Abend zu eiuzllnen
Trommeifeuerwellcn zwischen Poelkapelle und (Yhelnvclt.
Englisch« Angriffe erfolgte« nicht: vorstoßende Erk«»d«»gs-
abtcilnnge« wurde « zuritckgeworse« .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  Nord¬
östlich von Soissous  nahm abends die Artillerietatigkeit
an Stärke und Planmäßigkeit zu.

Nordöstlich von R e i ms scheiterte ei» französischer
Vorstotz.

Airs beiden Maasufern  brache« unsere SturnckrLpps
bei Malaucourt , Bethinconrt . Forges , Samogneux und
Bezonvaux in seindlich« Stellungen ein »nd kehrte« überall
mit Gefangenen zurück. ^

Die stürmische Witterung schränkte die Fliegertätigkeit
ei» . Fünf feindliche Flugzeuge wurde» abgeschoffen. Leut¬
nant Müller errang den 2h. Lustsiea

Oejtlicher Kriegsschauplatz
Keine größere» Kampsbandlunac»
Mazedonische Front.  Mehrfach bekäorpste» sich

die Artillerie « lebhafter als sonst. Qestlick des Dorransees
wurde iür A« griss eines englische« Bataillons durch die
bulgarischen Sicherungen abgewiese« .

Der Erste Generalquartiermeister : Ludeudorfs.

Der vermittlungsvorschlag 5e$Papstes.
K. Zürich.  6. Ott . «Eis . Tel . zb.j

„Secolo " meldet aus Rom:  In der Konsulta ist am
Donnerstag mittag ein offizieller Bermittlnnasantrag des
Papstes einqegaugc «. _

Der neueste pariser 8kandal.
Unter den Verhaftungen, die in Paris angeblich im Ein¬

klang mit der Ausdeckung eines Riesenkomplottes pazifst'ti-
scher Art stattscfunden haben, erregt diejeniae Bolo Paschas
die größte Aufmerksamkeit. Bolo Pascha war in Paris sehr
bekannt und verfügte über große Mittel , deren Herkunft
dunkel ist. Er ist geborener Franzose, stammt aus dürftigen
Verhältnissen, soll sich aber als tüchtiger Geschäftsmannbe¬
währt haben. Die Nationalisten behaupten, er sei nament¬
lich mit dem früheren Khedioen von Egvvten Abbas Hilmi
in Verbindung aetrctcn, der ihw angeblich 18 Millionen
Frcs . für pazifistische Zwecke, d. h. zur Bearbeitung der
öffentlichen Meinung Frankreichs in friedlichem Sinne ge¬
geben haben soll. Es braucht nicht betont zu werden, daß
die Nationalisten hinter ollen diesen wunderbaren Erzäh¬
lungen deutsche Bestechungssummen vermuten. Bolo Pascha
will das Geld durch Lieferungsgeschäfte mit Argentinier;
verdient haben. Ins Rollen kam die Angelegenheit, als

findige Leute herausbekamcn, daß das meistgelesene Pariser
„Fournal ", eine von allen übrige« Zeitnnaerr unangenehm
empfundene Konkurrenz, von Bolo Pascha mit fünf Mil¬
lionen Franken subventioniert worden sei und zwar auf
Empfehlung des Präsidenten des Appellhoses Monier. Bolo
Paslba ist daraus hin trotz schwerer Erkrankung verhaftet
worden, während gegen Monier selber ein Verfahren in
Vorbereitung ist.

Genf, 8. Okt. iEig . Tel . zb.s
Bolo Pascha  bestritt in seinem ersten Verhör ent¬

schieden, jemals deutsches Geld bekommen zu haben. Die
ihm von der Bank Morgan überwiesenen 18 Millionen
seien durch ihn selbst von der kanadischen Staatsbank nach
Newvork übermittelt worden. Sie stellten den Gewinn aus
großen finanziellen Operationen dar. Bolo gebt gleichfalls
zur Gegenoffensive  vor : Aus dem Anaeklagten wird
ein Ankläger. Er ließ dem Untersuchungsrichter durch
seinen Anwalt zwei Briefe des Senators Gumbert über¬
geben. die diesen und andere politische Große belasten sollen.
Die Zensur verbietet die Veröffentlichung. Ter „Temps"
behauptet, eine Kabeldepcsche aus Washington besage, daß
Senator Sumbert im Februar 1816 von der Bank Morgan
mehrere Millionen Franken bekommen habe.

General zelix Diaz gefallen.
Der Weltkrieg nimmt die Aufmerksamkeit io sehr in

Anspruch, daß andere Vorgänge, denen sonst das Interesse
gewidmet wurde, kaum beachtet werden. So wurden auch
die neueren Vorgänge in Mexiko nicht bekannt, obgleich
dort wieder der Bürgerkrieg tobt. Erst die Meldung, daß
General Felix Diaz — der übrigens schon oster fälschlich
totgesagt worden ist — bei einem dieser Kämpfe gefallen sei,
zieht die Blicke von neuem nach dem Wetterwinkel an der
Sudgrenze der Bereinigten Staaten . Die Trahtmelduna
lautet:

Zürich,  6 . Okt. iEig . Tel. zb.s
Bei den letzte» Kämpfen in Süd-Mexiko ist General

Felix Diaz gefallen.

Tagesbericht des Admiralstabes.
Berlin.  8 . Okt. lAmtlickj.

Durch die Tätigkeit uuserer U-Boote im Sperrgebiet
um England  rvurde « neuerdings 17 80 8 Br .-R.-T o-
versenkt. Unter den vernichtete« Schissen befanden sich drei
bewaffnete Dampfer , vou de«e« zwei englischer Nationalität
sind, ferner der englische Fischkutter „P . M. 288 Donald ".

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Kmnsfi droht mit Rücktritt.
P e t e r s b u r g. 8. Okt. lKolff-Tsl .s

Meldung der Petersburger Telegraphen - Agentur:
Während der Besprechungendes Bureaus der demokra¬

tischen Konferenz erschien Kerenski  und wies in einer
Rede auf die Gefahren hin, die von einem rein sozialistischen
Ministerium für die innere, wie für die äußere Politik drohen
würden . Er erklärte, daß nur eine Koalitionsre¬
gierung  das Land retten könnte. Wenn ei « anderer Be¬
schluß gefaßt würde, würde er sich ihm unterwerfen, aber
seine Entlassung verlangen, um die Regiecrrnaskrisis nicht

“ K mcnf  , £ft . «SU . * « . Sir.)
„Petit Journal " meldet aus Petersburg vom Donners»

ag astend: Die Dewisiionskrisis Kerenskis gilt als - ei gef
egt.  Kerenski bleibt Präsident des Direktoriums her ~

<Elit beratendes Vorparlament.
Petersvurg.  8. Okt. iWoiff-TelJ

Meldung der Petersburger Telegraphen - Agentur.
Die Blätter glauben zu wissen, daß daS Bor - Par¬

lament,  dessen Bildung in der Nachtsitzuna der demokra¬
tischen Konferenz beschlossen wurde, keine gesetzgebende, son¬
dern nur eine beratende Körperschaft sein weDbe. Sie werde
nötigenfalls auch Fragen der auswärtigen Politik prüfen
können. Das Vorparlament wird 231 Mitglieder zähle»,
darunter 118 Vertreter der städtischen Semstwos. T>re Re¬
gierung wird dem Vorparlament periodisch alle Auskünfte
Hinsichtlich der Lage des Landes geben müssen.

DerA- und§.-Rat gegen die demokratische
Konferenz.

Petersburg  6. Okt. lOolsf-TeiJ
Meldung der Petersburger Tel .-Aa. : In der Bollntzun»

des Arbeiter- und Soldatenrats wurde die Wicherwobl des
Vollzugsausschusses beschlossen. Darauf würde «ine Ent¬
schließung angenommen, in der es heißt:

Das Land ist von einer neuen Gegenrevolution bedroht,
denn Sie Organisation der kapitalistischenGeaettrepoliztioe
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nare, auf die sich die Beweauna Korpilows stützte. fiefte6t_
weiter, beispielsweise in Moskau , wo acaenwärtia eine Kon¬
ferenz von solchen Politikern stattiindet. Die künstlich aebil-
dete demokratische Konferenz ist unfähig , die Frage der Re»
aierunasaewäit zu reaeln . Das Korvalament . in der das
konservative(Zletnent überwieaen wird . wird nur ein Bor¬
wand sein kür neue Vergleiche mit der Bourgeoisie. Die
Geaenrevolution wird nur durch die oraanisicrten Mittel-
vunkte der revolutionären Demokratie und ähnlicher Or-
aanilationeu besieat werden könne», die daher, ihre ganze
Kraft ausbieten müssen, um zu versuchen, kick der ganzen Ge-
walt im Lande *it bcmächtiaen. Es soll sofort ein allge¬
meiner Kongreß aller Arbeiter und Soldatenräte stattsinden.
um über ein gemeinsames Boracben zu beraten.

Generalstreik der Eisenbahner.
Petersburg,  6 . Okt. lWoMTel .)

Meldung der' Peterb . Tel .-Agent.: Der Vorsitzende de?
Nusstan'dSausschusses der Eisenbahner sandte aeitern an alle
Bahnlinien ein Telegramm , nach dem mit Rücksicht auf die
Langsamkeit. mit der die Regierung die Fraae der Lohn¬
erhöhung behandelt, in der Nacht zum 7. Oktober um Mitter¬
nacht der gesamte Zugverkehr  mit Ausnahme der
Militär - und Munitionszüge eingestellt werden soll. Ge¬
stern abend veröffentlichte Kerenski einen Ausruf an alle
Eisenbahner, das Unglück des Vaterlandes nicht durch eine
unbesonnene Handlungsweise zu vergrößern , sondern einige
Tage zu warten , da - ie Frage unverzüglich entschieden
werden soll.

Meuterei in -er russischen Zlotte.
* * - X. Zürich.  6 . Okt. «Eia . Tel . ,S.)

Schweizerische Blätter melde« aus Stockholm vom 4.
Oktober. Die Ostseeslotte hat abermals gemeutert. Die
Schwarze Meerfkotte verlangt die Bekanntgabe des Waffen¬
stillstandes an alle» Fronten.

Druck-er Entente auf Rußland.
Amsterdam  6 . Okt. lWolsf-Tel.s

Einem hiesigen Blatt zufolg« meldet die ..Times" aus
Odessa: Nach einem Telegramm aus Jaisri haben die Re¬
gierungen der Entente  kräftige Schritte unternom¬
men, um sich von den Absichten der russischen Regierung und
der revolutionären Komitees in Petersburg zu überzeugen,
ferner um Klarheit zu gewinnen , wie Rußland eigentlich
gegenüber den Alliierten steht und welche Maßnahmen es
gegendie drohende Demoralisierung  der Armee
zu treffen gedenkt. Die Alliierten sind geneigt, für die Re¬
organisierung und die Neuausrüstung der russischen Armee
noch schwere Opfer zu bringen , aber nur unter der Beding¬
ung. baß in Zukunft zwischen Rußland und den Alliierten
Einheit des Handelns herrscht.

veniselor läßt verhaften.
P a r i S. 6. Okt. lWolsf-Tel.s

HavaS meldet auS Athen : Da Lambros  sich weigerte,
zum Verhör vor der Parlamentskommission zu erscheinen,
wurde seine Verhaftung angeordnet . „TemvS" meldet aus
Athen. Satz auch Skuludis aus demselben Grunde verhaftet
wurde. _ ■

Der Luftkrieg.
Amsterdam,  6 . Okt. (Eia . Tel . zb.s

Lloyd George  wird in den nächsten Taaen wichtige
Erklärungen über die Kriegführung in der Luft abgcben.
Man erwartet, daß kräftige Maßregeln gegen die deutschen
Angriffe unternommen werben. Der Luftkrieg beginne
jetzt erst eigentlich. Dag „Echo de Paris " meldet auS Lon¬
don:  Die englische Regierung habe dem König eine vor¬
übergehende Verlegung des königlichen Haus¬
haltes  au § London anaeraten . König Geora habe jedoch
den Vorschlag in bestimmter Form zurückgewiesen.

Die Lage in Argentinien.
Haag,  6 . Okt. lEig. Tel., zb.i

Laut Telegrammen, welche die Regierung in Washing¬
ton aus Buenos Aires  emvsina . ist der innere Zu¬
stand  in Argentinien sehr ernst  und verschlimmert..sich
stündlich. Zwischen den Deutschfrennden und den Anhängern
der Entente haben Zusammenstöße stattgesnnden. Trotz

. aegenteiltgen Beschlusses von Kammer und Senat bebaut
der Präsident auf Festhaltung der Neutralität.

WM

Es gibt nur
einen Erfolg:
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»mE n d erfolg!
fji ie siebente Kriegsanleihe solljJß ffl  ihn besiegeln. Nur nicht nach.

laffen, nicht mürbe« erben in
lehter6>tun-e!- Keinem deutschen Krieger
wird es einfallen,plötzlich im entscheidenden
Sturmangriff zurückzubleiben. Ebenso
wenig bars jetzt zu Hause auch nur ein
einziger mit seinem Gelds fehlen. Mit der
siebenten Kriegsanleihe muß der Steg im

Wirtschastskanrpf erfochten merden!
Dann tsi ber Krieg gewonnen!

Darum zeichne!

Bern.  6 . Okt. sWolfs-Tel.i
„Petit Parisien" meldet aus Washinqton: Ein Tele¬

gramm des Gesandten Argentiniens dementiert
die Nachricht, daß eine Konferenz der lateinischen Republiken
zwecks Bildung einer Wirtchastsliga zur Organisierung der
Blockade gegen Deutschland zusammengetreten sei.

Graf tuxburg.
Buenos Aires.  S . Okt. lWolsf-Tel.i

Meldung der Agence Havas : Da dem Grafen Lur-
burg  kein freies Geleit , gewährt wurde, stößt er auf«,
Schwierigkeiten bei der Einschiffung. Er bat daher, auf einer
Farm im Landesinnern bleiben zu dürfen, was die Re¬
gierung abgelebnt hat. , Wan glaubt . daß Gras Luxburg im
Automobil nach Chile  äbreilen wird. .

(Vor einigen Tagen wurde gemeldet, daß dem Grafen
Luxburg freies Geleit bis zum nächsten Hasen eines an
Deutschland grenzenden neutralen Landes gewährt sei.
Welche Nachricht nun die richtige ist. muß abaewartet wer-
den. Schriftl.j _

Der Halfer ait hin-enburg.
Berlin,  ö . Okt. lAmtlich).

Der, Kaiser, an Generalseldmarschall von Hindenbura.
Mein lieber Generalfeldmarichäll!

Zu dem heutigen Tage, an welchem Sie das 7fl. Le¬
bensjahr vollenden, spreche Ich Ihnen Meine wärmsten und
herzlichsten Glückwünsche aus . Möchten Sie Mir , der
Armee und dem Baterlande noch viele Jahre in voller

Drittes kleiner vachfeft in Eisenach.
Inmitten des Weltkrieges sand am 29. und 80. Sept.

in Eisenach  das dritte der sogen, kleinen Bachfeste statt,
zu dem sich die Bachgemeinde in großer Zahl eingefunden
hatte. Am Samstag morgen sand eine Mitaliederversamm-
lun« statt, in der der Geheime Konfistorialrat Prof . Dr.
Jul . Smend  uns Münster einen Vortrag hielt über die
reichere Ausgestaltung des evangelischen Gottesdienstes mit
Musik. Er ging davon aus , daß durch die Reformation die
Predigt im protestantischen Gottesdienste bevorzugt wurde
und dabei di« „musica sacra" veenachläsiiat_ wurde. Er
empfahl, dem Chorgesang besonders im Wechselgesang mit
der Gemeinde eine erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken und
schloß mit dem Satze: „Die Tonkunst im Gottesdienste ist
eine Macht, der ein größerer Machtbereich zukommt."
' Prof . Otto R icht e r . Dresden , der Kantor am Kreuz¬
gymnasium, beklagte das Verschwinden des Gnmnasiälchores
als Kirchenchor und wünscht, daß in Zukunst besonders die
Alumnatchöre wieder erweckt würden , da sie«ine schöne Ver¬
bindung humanistischer Bildung mit edelster Kunst bewirk¬
ten. Ganz besonders empfiehlt er die Wiedererweckungder
alten Kantoreien. An beide Vorträge schloß sich«ine an¬
regende Aussprache. Das Fest selbst stand durchaus jm
Zeichen der R e f or m a t i o n s f e i e r. Die musikalischen
Darbietungen und besonders der Festgottesdienst wurzelten
in den Namen Luther und Bach, deren Vorläufer und Zeit¬
genossen in einer ganzen Reihe weltlicher und geistlicher
Schöpfungen zu «Gehör kamen. Die Gesänge wurden aus-

- geführt von den Schülern des Leipziger Thomas - Gym¬
nasiums.  Dieser Chor bildet neben dem Chore des
Dresdener Kreuz-Gymnasiums noch den einzigen lleberrest
aüs den bereits in vorreformatorischer Zeit in aroßer Zahl
vorhandenen Schülerchören. Damals stand die Sangeskunst
dieser Chöre aus der Höbe der zeitgenössischen Musik. Und
diese bedeutete bekanntlich die Blütezeit des a cavella-Ge-
sangeL. Anstelle bez erkrankten Thomaskantors Pros. Schreck
hatte Prof. Straube  aus Leipzig die Leitung über¬
nommen. .

Das erste Konzert  im FirriteifSofe bot besonders
«usikhistoriiche? Interesse . Mit Absicht waren nur -Gesänge
aus der Zeit vor Bach gewählt, Gesänge, die wahrscheinlich

Luther selbst bekannt waren . Die Einleitung bildete ein
fünsstimmjger Chor: „Nun bitten wir den heiligen Geist"
von Luthers getreuem Helfer in der Musik,Johann Walther.
Den Höhepunkt des ersten Teiles bildete dar „Deutsche
Sanctus"  von Georg R b a w ium 1488—1548V Das Werk
dieses als Tonsetzer und musikalischer Schriftsteller ausge¬
zeichneten Künstlers war ungemein wirksam ausaebaut und
gelangte bei den Worten „Heilig ist ber Herr Zebaoth" zum
glänzenden Höhepuntte. Daß diese geistlichen GesäYAe das
eigenste Wirkungsgebiet der Thomaner waren, merkte man
im zweiten Teile der weltliche Chöre aus der Zeit Luthers
bot. Denn, bei aller Anerkennung für die Leistungen
mangelte es diesen lustigen Chören an Glanz und Schlag¬
kraft. Darunter batte vor allem das Madrigal des berühm¬
ten Niederländers Heinrich Isaak : „Es hat ein Bauer ein
Töchterlein" zu leiden. Biel besser gelang das sechsstimmige
Lied: „Mit Lust tritt ich an diesen Tanz " der von Luther
besonders hochgeschätzten Katholiken Ludwig Senil . Zwischen
Len Chorsätzen kamen einige Jnstrumentalwerke der dama¬
ligen Zeit für Trompete. Horn und zwei Posaunen zu Ge¬
hör. Es war ungemein lehrreich zu sehen, wie die tzama-
ligen Grundsätze der Gesangskomposition auch aus die Jn-
strumentalschöpfungenangewandt wurden. Die Stngstim-
men wurden einfach auf die Instrumente übertraaen . Frei¬
lich wird der Hörer, der ohne musikgeschichtliches Interesse
den Werken lauschte, nicht so ganz auf seine Rechnung ge¬
kommen sein.

Der Festgottesdienst  am Sonntag morgen bot
ein glänzendes Bild idenlisiert-proiestantischen Gottesdien¬
stes: er war ganz im Bachschen Stile mit Liturgien und
Chorresponsorien gehalten. Die Festpredigt hielt Pros . Tr.
Jul . Smend  aus Münster , der Luther uno Bach als Vor¬
kämpfer Christi pries . Weit glänzender und eindruchs-
voller als in dem Konzert waren die Leistungen des Tho¬
manerchores in der Kirche. Der schlichte Chor : Non moriar,
sed vivam, der bisher Lutbers Lieblingskomvonisten Scnfl
zugeschrieben wurde, noch neueren Forschungen aber von dem
Reformator selbst stammen soll, erklang ebenso weich und

' stimmungsvoll, wie der doppelchörige 98, Psalm von Hein¬
rich Schütz (1585-—1632) kernig und machtvoll die weiten
Hallen des Gotteshauses durchbrauste. Nach .der Predigt
kam die Kantate von Joh . Seb. Bach „War Gott nicht mit
uns Kiese Zeit" zur Arlsfuhüruns. Zuw Schluffe spielte - er

Frische und Gesundbeit erhalten bleiben! Es ist Mein
Wunsch, Ihnen , Mein lieber Feldmarschall. noch eine per¬
sönliche Freude zu bereiten. Jck> weiß, daß treue kamerad¬
schaftliche Beziehungen Sie mit dem oldenburgrschen In-
fanterie-Regiment Nr. 91 verknüpfen, dessen ausgezeichneter
Kommandeur Sie gewesen sind und besten Ausbildung für
den Krieg, die sich jetzt so glänzend bewährt , auch Sie Ihre
Kräfte gewidmet haben. Ich stelle Sie daher auch a la smte
dieses tapferen Regiments.

Großes Hauptquartier. 2. Oktober 1917.
Gcz.: Wilhelm R.

Die Brutalisierung Schwedens.
Berlin.  6 . Okt. lEig. Tel ., zb.i

Das „Berliner Tageblatt" meldet aus Basel: Die ..Bas-
ler Nationalzeitung" meldet aus Stockholm: Die schwe.
di sche Post aus Washington ist von den englischen Be.
Hörden in Halifax in Neuschottland rurückaehalten und b e.
schlaanahmt  worden. Das Stockholmer Auswärtige -lmt
hat den schwedischen Gesandten in London beauftragt . Er¬
hebungen anzustellen und die sofortige Freigabe der Post zu
beantragen.

Aurze politische Nachrichten.
Anfrage» an die Reichsregieruua.

In Reichstagskreisen verlautet , wie die „Tägl . Rund¬
schau" berichtet, daß konservative Abgeordnete den zustim¬
menden Artikel in der „Nordd. Allg, 3tg." über die Rede
des Grafen Czernin zum Gegenstand einer Interpellation
wachen werden.

Aus ber Warschauer Stadtverwaltung.
Fürst Lubomirski legte sein Amt als Warschauer Stadt¬

präsident nieder. Auch die beiden Bürgermeister treten zu¬
rück. Die Neubesetzung der Aemter erfolgt durch Wahlen
der Stadtverordneten.

Slawische Opposition in Oesterreich.
Aus Wien  meldet die parlamentarische Korrespondenz:

Der Südslawen-Klub beschloß, gegen das Bvdgetprooisorium
zu stimmen und auch in allen anderen Angelegenheiten
oppositionell vorzugehen.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 6. Oktober.

vrot « und Nährmittelkarten.Ausyabe.
Die zur Seit in Kraft befindlichen Nährmittelkarte«

laufen am 21. Oktober, die Brotkarten am 28. Oktober ab.
Es ist deshalb die Ausgabe neuer Karten für die Zeit vom
8. bis 16. Oktober im ehemaligen Museum. 2. Stock. Zimmer
48/45. angeorbnet; man vergleiche die Bekanntmachung im
Anzeigenteil.

Die Brotzusatzkarten S . 1, S . 2, S . 3 und M. ssur
werdende Mütters bleiben in Kraft und zwar dienen die mit
den Nummern 25 bis HO Bedruckten Wocktenfelder pnt
Brotbezug in der Zeit vom 29. Oktober bis 9. Dezember,
der Bekanntmachung entsprechend. Die Ausgabe neuer
Brotzusatzkarten bleibt für einen anderen Termin vorbe-

Es steht jeder Haushaltung das Recht zu. für den mit
den nenen Karten beginnenden Zeitabschnitt die Lieferanten
zu wechseln. Denjenigen Haushaltungen , die brotzusatz¬
berechtigt sind, wird angeraten , das' biSheriae Kundenver¬
hältnis zu belassen, da sie das Zusatzbrot bei ihrem bisheri¬
gen Lieferanten weiter beziehen müssen.

Die Einwohnerschaft wolle sich zur Vermeidung von Ge¬
dränge an die in der Bekanntmachung für die Abholung
der Karten festgesetzte Reihenfolge halten.

Am Wochenmarkt war heute die Obstzwubr reichlich, die
Gemüsezufuhr knapp. Blumenkohl war auffallend gut ver¬
treten, trotzdem die Ernte schlecht ausgefallen sein soll. Da
er von Höchstpreisen nicht betroffen ist, wurde er zu guten
Preisen verkauft. Auch Kastanien waren reichlich angcbo-
tcn zum Preise von 1,29 und 1,39 Mark das Pfund , ein
Preis , der bei der guten Ernte in gar keinem Verhältnis
zum wirklichen Wert d-r Frucht steht. Sie wurden deshalb
auch wenig gekauft, zumal man sie am städtischen
Markt  st and  um die Hälfte billiger haben konnte. Hier
kosteten sie nur 69 Pfg. Außerdem gab es Weißkraut zu 8
Pfg., Spinat zu 39 Pfg.. Salat zu 19 Pfg . Kohlrabi zu 25
Psg.. Römisch Kohl zu 15 Pfg -, Blumenkohl zu 69, 79 und

Hoforganist Paul Hopf , Eisenach,  die Tokkata in F -dur \
von Joh . Seb. Bach, Ae dem Ganzen einen wirkungsvollen \
Abschluß gab.

Am Nachmittage fand wiederum in der Georgenkirche
ein Konzert  statt , bas erneut die Leistungen des Schüler¬
chores in glänzendem Lichte zeigte. Stimmungsvoll , mit l
tiefem Ausdruck kamen die beiden Gesänae von Ludwig
Sensl zu Gehör; von besonderer Wirkung war das zweite: l
„Da Jakob nun das Kleid ansah". Weich und andachtsvoll
war : „O Domine Jesu Christi" von Joh . Herrn. Schein,!
dem bedeutendstenVoraänger Bachs in seinem Amte als
Thomaskantor. In allen Gesängen war dir ideale Ton- »
gebung, die Reinheit ber Intonation und der sackende Aus- 1
druck des Chores bewundernswert. Bon besonderem Inter - ;
esse war ein Vergleich zwischen der zu Anfang des Kon- 1
zertes gesungenen Choralkantatr : „Ein feste Burg " von :
Joh . Phil . Krieger  mit der Bachschen Kantate über den¬
selben Text. Waren geschlossene Einheitlichkeit des Emp- j
findens und Ausdrucks in Verbindung mit leichterer Aus¬
führbarkeit die Vorzüge der ersten Kantate, so konnte man
die Genialität , die allseitige Ausdrucksfähigkeit der Ton¬
sprache des großen Thomaskantors in der zweiten bewun- >
der«.

Die zu dem Feste gewonnenen Solisten erhoben sich in
ihren Leistungen nur wenig über das Mittelmaß. Das Or- !
chester setzte sich aus Mitgliedern der Dresdener Hofkapelle !
zusammen und über alle schwang Prof . Straube  das j
musikalische Szepter mit feinem Stilgefühl und großem !
Schwung«. An einzelnen Stellen überschäumte iedoch sein ]
Temperament. Mit der Ausführung der Stelle in Bachs s

: Kantate: „Und wenn die Welt voll Teufel wär", dürften I
nicht alle einverstanden sein. Auch hätte er das Orchester I
bei ber Begleitung der Arien mehr dämpfen müffen. Der I
Eisenacher Organist Paul Hopf  leitete das Konzert mit I
dem Präludium und Fuge in E-moll von Joh . Seb. Back I
ein pnd spielte außerdem die Fantasie und Fuge in G-moll >
desselben Meisters. So anerkennenswert seine ^Leistungen >
waren, so dürfte doch der vielfache Wechsel im Tempo, na¬
mentlich dessen Ueberhastung manchem Widerspruch begegnen.

Alles in allem aber bot bas Fest manniakache künst¬
lerische Anregungen und Genüsse, die den zahlreichen Zue
Hörer» »och lange im Gedächtnis bleiben werden.



Samstag, 6. Oktober 1811 _ Wie - taVeirer Zeitnvg _ «benb. AuSgabe Seite 3
90 «Pffl ., Kürbis zu 8 Pfg.. Tomaten zu 38 Pf «.. Selleri« zu
S0 Pfg., Lauch zu 10 und 18 Pfg. und Rettich zu S und 6 Pf«.

Die Sonntagsruhe im Handelsgewecbe. Am 14. Okto¬
ber tritt -äs neue Ortsstatut über die Sonntagsruhe im
Handelsgewerbezum ersten Male in Kraft . Danach dürfen
Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter nur in Lebensmittelge¬
schäften, Zigarrenhandlungen, Blumenhandlunaen und in
Handlungsgeschäften, die im Dienste deS DerkebrS oder von
Theater- und Konzertveranstaltungen uiw. stehen, an Sonn-
und Feiertagen von 8—9>/r und 11 Vr- 1 Uhr beschäftigt wer¬
den. In anderen offenen Verkaufsstellen darf ein Gewerbe¬
betrieb nicht stattfinden.

Ariegsteuernngszulage« für Lebrer. D«r Kultusmini¬
ster hat die Regierungen angewiesen, die neuen Kriegs-
teuerungszulägen für Volksschyllehrer und Leh¬
rerinnen  schleunigst zur Auszahlung zu bringen.

Gewerbeschule. Am Montag , 15. Oktober besinnen neue
Tagesfachkurse  für Baugewerbe und Kunstgemerbe,
ferner Sonntagskurse  für Fachzeichnen. Werkstätten¬
unterricht, Pbnsik, Elektrotechnik, Modckurse. Zuschneiden,
Fachkurse für Gärtner  usw. Am Mittwoch. 17. Okt..
werden auch wieder die Nachmittagszeichenkurse
für noch in schulpflichtigem Alter stehende Knaben und
Mädchen im Alter von 11—14 Fahren eröffnet. Anmel¬
dungen sind während der Bormittagsdienstftunaen zu be¬
wirken.

Auch für Wiesbaden zu empfehle«. Infolge der jüngst
in Königsberg erfolgten Belenchtungseinschrä'nkung zum
Zweck der Kohlenersparnis beschlost die Stadtverord¬
netenversammlung  in Abänderung der Geschäfts¬
ordnung, die Redezeit  ausnahmslos au? fünr Minu¬
ten und die SitzunstSsauer  möglichst auf zwei
Stunden  zu beschränken. — Diese Beschränkung der
Redezeit dürste sich auch für das Wiesbadener Stadtparla-
ment empfehlen, zumal wenn man bedenkt, dast die letzte
Sitzung der Stadtverordneten 4 ^Stunden  dauerte.
Auch mit Rücksicht ans die Zeitungen sollte eine Beschränkung
eintreten, da diese bei dem heutigen Papiermangrl den Be¬
ratungen nicht so viel Platz opfern können.

Silberne Hochzeit. Die Eheleute Fritz M e u z und
Frau Elise, gcb. Rentkc, begehen am 8. Oktober da? Fest
der silbernen Hochzeit.

Ei« frecher Gaunerstreich wurde gestern von zwei Bur¬
schen im Alter von 30 bis 24 Fahren verübt. In dem
Kaffeehäuschen an der Rbeinbahnstraße hörten sie zufällig,
daß einem der dort verkehrenden Tienstmänner der Auf¬
trag erteilt wurde, einen Koffer abzubolen. Sie merkten
sich dt« Adresse, ginaen hin, holten sich den Kosfcr und find
damit bis jetzt verschivnnben. Der Koller enthielt Kleider
und dergl. im Gesamtwert von über 20041 Mark.

Tie Deutschen Verlustlisten, Ausgabe 1657 und 1658.
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 95.5. Sie liegen im
Schalterraum unserer Geschäftsstelle zur Einsicht auf.

Ei« frecher Diebstahl wurde in der Mädchenschule am
Boseplatz ausgeführt. Auf dem Flur wurden mehrere Män¬
tel gestohlen, die von Schülerinnen der Seminarklasse auf
die Kleiderhaken gehängt waren. Um zweckdienliche Mit¬
teilungen zur Ermittelung des Diebes bittet die Kriminal¬
polizei.

Gefunden wurde ein Fahrrad , dessen Pedal« mit Renn¬
haken versehen sind. Eigentumsansprüche können auf Zim¬
mer 4 der Polizeidirektion angemeldet werden.

Gestohlen wurde in einem Schuhgeschäft an der Wellritz-
stratze einer Frau die Geldbörse mit 170 Mark Barinhalt
und einer Kriegsrentenkarte Nr . 222. Die Diebinnen sollen
drei Mädchen im Alter von 18—20 Jahren aeweien sein. —-
Ferner wurden auS einem Garten an der Sebützenftraße
vier Stallhasen sDeutsche Riesen) im Werte von 100 Mark
gestohlen. Nachrichten über den Verbleib sind der Kriminal¬
polizei anzugeben.

Schwindel mit Oel. Gewarnt wir ) vor zwei Mädchen,
die anscheinend vom Lande aus dem Rheingau kommen und
zwei Körbe mit Dreiviertelliteiflaschen und eine Korb¬
flasche mit sich führen, deren Inhalt aus Oel bestehen soll.
Einer Frau haben sie davon eine Flasche zu fünf Mark ver¬
kauft. Nachträglich stellte sich heraus , daß die Flüssigkeit
weder Oel noch Fett enthält, sondern nur eine wertlose
Mischung mit etwas Gelatine ist. Wenn es möglich ist die
Persönlichkeit der beiden Personen und ihre Herkunft fest¬
zustellen. so bittet die Kriminalpolizei um Nachricht.

Sterbefällc in Wiesbaden. Am 4. Oktober: Emilie Drevling
Wwe. geb. Ohl. 64 I . — Am 5. Oktober: Wilhelm Witilich,
Taglöhner. 58 y.

Kurhaus, Hfceater, Vereine, Dorträac ufw.
Kurhaus.  Da der große Saal des Kurhauses am

Montag, 8. Okt., für das Konzert von Mitgliedern des
Königlichen Theaters zur Verfügung gestellt ist. muß bas
Abonnementskonzertabends 8 Uhr aussallcn. Das Nach¬
mittagskonzert wird von dem Musikkorps des hiesigen Er¬
satzbataillons unter Leitung deS Herrn Obermusikmeisters
Weber  amsgefübrt.

NeuesMuseum.  Die Eröffnnna der arosten Herbst¬
ausstellung -er „Münchener Seceffion" im Nassauischen
Kunstoerei» Wiesbadener Gesellschaft sür bildende Kunst,
die am Sonntag, den 7. Oktober, stattfindeo sollte, must der
inzwischen verfügten Bahnsperre halber um eine Woche ver¬
schoben werden. Die Ausstellungsleitung wird bemüht sein,
die Eröffnung nun bestimmt am Sonntag , den 14. Oktober,
zu verwirklichen. Die augenblickliche Ausstellung bleibt
«och bis einschließlich Sonntag , den 7. Oktober, offen.

Wochendjenst- er militärische» Vorbereitung - er Jugend
der Residenzstadt Wiesbaden.

Jugendkomp. Nr. 148: Montag, 8. und Donnerstag, 11.
Oktober: Jugendheim, 8Vi Uhr. Jugendkomv. Nr. 149:
Dienstag, g. Freitag , 12. Oktober: Jugendheim . 8Vg Uhr.
Jugendkvmp. Nr. 150: Dienstaq . 9. und Freitag 12. Okt.:
Jugendhei« . gH u &r;  Sonntag . 14. Okt.: Schießen, 8 Uhr
vormittags. Jugendkomp. Nr. 151: Montag . 3. und Don¬
nerstag . ii . Oktober: Jugendheim, 8* Uhr : Sonntag . 14.
D" 0ber: Schießen. 8 Uhr vormittags.

Aus den Vororten.
viebrich.

Wieder eingefangen. Ein Fürsorgezögling, der aus der
Erziehungsanstalt entwichen ist und in der Zwischenzeit
^ '̂ ruchsdiebstähle verübt haben soll, wurde hier wieder

nicht hsreu will. . . Gegen acht Familien
” Anzeigen vorgelegt, weil sie ihre Fenster nicht

abgeblendet  haben.
Schierstein.

. Kani»che„ AussteLu«g. Morgen Sonntag veranstaltet
oer Kaninchen, und Geflüzelzuchtvecei» eine große allge-
merne Kaninchen - ArrSstellirng rntt Vrämiie«

tuni.  lieber 800 Tiere sind angemeldti. Die Eröffnung
der Ausstellung findet nachmittags8 Uhr durch Herr« Land¬
rat Kammerherrn v. Hetmburg  statt . Die Ausstellung
hiebet eine günstige Kausgelegenbeit.

Vierstadt.
Bubenstreich. Auf der Wiesbadener Straste sind die

Glasplatten der Straßenlaternen zertrümmert worben. In
früheren Jahren war ein solches Treiben keine Seltenheit.
In dieser ernste» Zeit aber sollte man dies nicht für möglich
halten.

Eine Hindeuh»rgf«jir konnte hier nicht »-gehalten
werden, weil ein Saal nicht zu habe» ist.

Nassauische Nachrichten.
tz. Amöneburg. 6. Okt. Tödlicher Unglückrfall.

Ein Arbeiter geriet auf einem FabrikgelSnde zwischen die
Puffer zweier Eisenbahnwagen und wurde hierbei inner¬
lich so schwer verletzt, daß er alsbald sta r b.

i. Mainz . 6. Okt. Wer ist der Tot «? Aus dem
Rhein an der Jngelheimer Aue ist die Leiche eines unbe¬
kannten Mannes  gelandet worden. Offenbar bat sie
mehrere Monate im Wasser gelegen, da die Verwesung sehr
weit vorgeschritten ist.

# Wicker. 6. Okt. Die allgemeine Weinlese
beginnt hier am kommenden Montaa - Der Behang der
Stöcke ist teilweise reichlich, die Qualität aut.

i. Kriftel. 6. Okt. Brandstiftung durch Kinder.
Donnerstag nachmittag geriet durch mit Feuer spielende
Kinder die mit Frucht -«füllte Scheune des Landwirts Lo¬
renz Wöllstadt in Brand.  Durch rafchxs Singreifen
der Feuerwehr und dec Einwohnerschaft gelang eS, das
Feuer aus seinen Herd zu be'chränken und einen großen
Teil der bedroöten Habe zu retten.

». Frankfurt . 5. Okt. Vorschüsse für Kartoffrk-
beschaffung  werden von der KriegSsürsorae an ihre
Schützlinge und von der Stadt für ihre Angestellten gegeben.
Der Magistrat fordert die privaten Arbeitgeber auf, diesem
Beispiel folgend. auch ihrersiit» d»r<6 Vorschüsse ibren An¬
gestellten die Einlagerung von Kartoffeln zu erleichtern. In
Fällen, wo weder die ArtegSfürGrae noch ein Arbeitgeber
hilft , können Gesuche an die st ä dt i sche -4Mf f » f ftf f e ge¬
richtet werden, welche vom Mtaalstrat beonftraat ist. dieselben
in entgegenkommenderWesse zu behandeln. — In Wies¬
baden  ist eine solche Anregung in der letzten Stadtver-
ordnetensihuna bekanntlich vom Magistrat abaelebnt
morden, weil rür einen solchen Zweck ein- ganz neue B-r-
waltiinsabteilung eingerichtet werden müsie und die Kre¬
ditgewährung zu den größten Nachteilen für die städtischen
Finanzen führen könnte.

z Nassau . 5. Okt. Verschiedenes.  In der Nacht
zum Donnerstag wurden aus der Oelmüble des Adolf
Minor zehn Liter Oclqestohsen.  Vor vierzehn Dagen
entwendeten aus derselben Mühle am Hellen Tag« zwei
Frauen und ein Mann auS einem Dorfe on der unteren
Moses 70 Pfund Oelsamen. Aick dem Basinhor sonnte den
Tätern ihre Beute durch die Polizei wieder abaenommen
werden. — Gestern standen die beiden Mädchen  auS dem
Dorfe Deinäbr . die zwei Franzosen,  dfe dort in Arbeit
standen, zurFlncht verdolsen  und selbst mit geflohen
waren, in Wesel aber sestgenommen worden waren , »vr
Sem diesigen Schöffengericht. Die Mähriae Anna M rr-
biekt zwei Monate, die Mökriqe Philivvine Br . 14 Tage
Gefängnis. Die Erstere erhielt eine härtere Strafe , weil
sie 'die Anstisterin zur Förderung der Flucht war.

Sport.
Der Sport des Sonntags.

Pferdereun« Mit einem wörtlich auten Programm Se-
ginnt Frankfurt  sein diesfähriaeS. zweitäaiaes Schluß-
rennen. An der Spitze stebt der mit 80 000 Mark aus-
aestattete OktobervreiS der Zweiiäbriaen. Siegen sollte der
Herren v. Weinbergs „Lanbstürmer" vor „Taube" und .8»-
Hja" . In den übrigen Rennen verweisen wir aui die Aus¬
sichten der solgenden Pferde: Preis non Hochheim: ..EiS-
käuferin". „Jftria ": Hivoodrom-Ausaleich-Rennen: „Enaa-
bin" . „Manila " : Gras Lehndorsf-Flachrennen: „San Mar.
tinv" „Inder ": Kranichstein-Rennen : ..Freiburg " ..Terra " :
Heyden-Linben-Jagdrennen : „Diamond Hill", „Coram vo¬
rm!o".

Karlshorst  brinat an erster Stelle das Schmtzdt-Pauli-
Elinnerungsrennen . ein Jagdrennen im Werte von 40000
Mark , das sich „Lorbas" vor den Vertretern de« StalleS
Tepver-Laski holen sollte. In den übriarn Rennen sind zu
beachten: Breis von Leipzia: Stall Liebrecht, „Tasmania ":
Charlottenburger ErinnerunaSrennen : „Einakter". „€>oro>
kins": Karlsborfter Hürdenrennen: „Maiber". ..Moet", ..Ba-
ros" : MSrkiicheS Hürdenrennen: „Hamamelis" . i..Lüttich"1.
..Carlo": WallfahrtS-PreiS : Favoritin ". „Lüttich": Preis
von Müncheberg: ..Despot!«" ..Olala"

In Düsseldorf  sind zu beachten: BreiS von Mül-
beim-Duisburg : „Stern II ", „Marschallin": BreiS von
Neuß: „Orianne " „Triumph": BreiS von Vorft-Emicher:
..Rumplertaube II". „Gippe": Preis von Köln: ..Minden-
kem" „Wand": Westdeutsches Jagdrennen : „Mein Liebling".
..Athlet" : Preis von Dortmund": „Nikita", „Eigenlob":
Preis von Krefeld: „Ea rneol". „Han si".

vermischter.
Einbrüche unter de« hypnotische» Einflnß einer Frau.

Unter der Ueberschrift „Die B i l le nbe sitz eri » auf
Raubzügen"  wird dem „Berliner Tageblatt" aus
Dresden geschrieben: In den letzten Monaten batten stck im
Umkreis von Pirna  Einbruchsdiebstäble in großem Maß¬
stab gehäuft. Ein mysteriöser Räuber mit einer schwarzen
Maske machte Sie Gegend unsicher und erbeutet« u. a. bei
einer Holzhändlerswitwe, in deren Wohnung er einbrach
und die er mit dem Revolver bedrohte, 800 Mark. In kur¬
zen Abständen auSgeführte Einbrüche brachte« ihm bald 8500
Mark in barem Geld, bald Wertpapiere in Höhe von über
10000 Mark ein. Ein großes Polizeiaufgebot fahndete län¬
gere Zeit vergeblich nach diesem Einbrecher. btS in diesen
Tagen die dunkle Angelegenheit eine auliehenerregende
Wendung »ahm. Der Verdacht, mit den Einbrüchen in Zu¬
sammenhang zu stehen, hatte sich auf die Frau eine- als
Offizier im Felde stehenden Säaewerkbesitzers gelenkt. Eine
Haussuchung in der Villa der reiche» Frau förderte denn
auch umfangreiches Beweismoterial zutage. Die Frau hatte
in der Abwesenheit ihres Mannes mit einem zwanzig Jahre
alten Gehilfen ein Verhältnis anarknüpst und dielen ver¬
leitet . die Raubzüge und Einbrüche auszusübre«. Der iunae
Mann , der nach seiner Verhaftung angab. »nter dem hyp¬
notischen Einfluß der Frau aeftanden »u haben, mußte sich
das Gesicht schwarz färben, u» bei seinen Verbrechen un¬
erkannt zu bleibe«.

kirchliche Anzeigen.
Svonaesifche Kirche.

IS. Lonntag nach Jt <„ >,a(i» — t. Oktober 1917.
sittrtt « «»*. 8.30 Uhr: AugendgotterdlCttst. Dekor, « tckkl, — 10 uorr

Gotteidienst ,um Beginn der »onsirmanden . Unterricht» . Pfarrei
fc&iitl» . i» d«»d« apl .) — d Uhr: Psr. Beckmann — Dt « « trchen-
sammln»« ist ,um Besten der Deutschen Bolk,spende zum Ankauf »°»
Srsestoff stir Heer an » Flott« und wird der « enietiide evwsohle«,

Bergkirche, 10 Ufir: Psr. Diehl. - 11.80 Uhr: « inder«otte»dt-»st. Vir.
Hrein . _ 5 Uhr: Pfr . Grein <Dt« KtrchcnsammittNg ist rüt Ankauf®°tt
Sefestoss für f »»et »n« Flott« bestimm«.) - r -nfe« und Drauungen: tzsr.
Die» . Beerdtgange« : tzsr. « rein.

Ntn̂ iech«. t» Uhr: Psr . r . Schlosser, Gottesdienst zum Besinn des
»anfirmanben-Naterrtch» , «» bendmahl-, - 11.90 Uhr: fl lnicrflOtte«hie*it.
Pfr , D, Schloster. - »Uhr : Psr, Diehl, — tzbendr 8.80 Uhr: ^ vuthrr.
oortra«: tzuihtrs Leben, nmitn  teil . Psr, Beefenm-yer . MB , Di» «>r.
«enkominlnng ist sür dt» NtsormaiioiiSdank bestimmt,> — Die Suchen.
|ommfu« ß ist »um Beste» der deutschen volvspend « , um plntauf "on
L-sasi-ii für Heer und tzlottt bestimmt. — « ,ttt ^ i«»s, für sich" " '
h»r »M. M-chm. 8,1» Uhr: « otteidtrnst l« der y - kristtt der stiingtirche.

*!fr  L-ch- rlUcht" l0 Uhr: « otteddienst zum Beginn des »onsirmanden.
Unterricht«, Pfr . tzafmann, f* »en»m-hl ! - " RI Uhr: « indtrg«st-»»i-Nst,
»ch . «»„ ststoriolrat Tr . Eibach. — » Uhr: Psr. D. Achlostr. - « «“ «■
In« , im  Besten in  deutschen PolkSspeode zum Anlauf von Lefestost sür
Heer und Flotte. - . ., . . . . ..

P-oltnexf»«,«. 9.80 Uhr: Psr. Held, — ll Uhr: jk>ndergotte»dtenst.

W«» et»»t . Englische « rrche 10 Uhr Predigt ^ orteldienst.
Pfarrer Bagner,

«r»,.k»«», Dreieimtgktitsgcmeinde. Z» der Kryv'a d-- altk-tholischc»
Kirche f» iNB»ng kchwalbacher - tr >. ' 9,80 Uhr: Predigi -Soti -tdienft,Pkarnr Eikmettr.

Retyodisten-Gexalnh«, Ftnmanuel-Kaoell«, Ecke Doyheimtr. n. Drei,
waidenstr. 9,98 Uhr: Predigt , — 11 Uhr: LonntagSschule. - 8 Uhr: Pre.
digt. - Ti-nSnrg, abend, 8,39 llhr : Bidets,uodt. Pred . Bölkner.

Ae»«»««»lisch« » emeiodt, vranienftraße »9. HinttrhanK Parterre.
3.S0 Uhr Ha» vtgottt,d!tnst. - Mittwoch, abend, 8.30 Uhr: Gottesdienst,

Bo»tistt».« t »>tl»»t , Zio«9k»»tÜt , Adlers,r. 1». S,»0 Uhr: Pradtgt, -
11 Uhr: SindergotteSdienst. — i Uhr : Predigt und Erntedanksest, Pred«.
«er Urban, — Mittwoch abend 8,30 Uhr: Gebctsstunde.

Dt»afchk«t» , Isktirtltg-I «st»t«»h« 10 Uhr im Bürgeriaale de» stat-
Hause, Sriaunng von Pred . Ilchirn . Ihemo : Dr . Martin Litth« und
sein Serk , Zutritt frei sür Jedermann.

« «thottfche Kirtd «.
t». Sonntag nach Pfingsten. — 7. Oktober 1917.

Die Kollekte am heutigen Sonntag ist für de» hl, Bater bestimmt.
BontfottnS.Psorrkirche. Hl , Mesten: »,»«, 8 und 7 (« niviaech«, hl , « -» -

munivn de« Männerverei», und de, Mdnner-»ostol-i»i Uhr. Amt mit
hl. Kommunion der Srstkomm»»ikan>en.«nab«n 8 Uhr. «i»der, °tte»dienst
shl Messe m" PredigO » Uhr. Hochamt mit Predig, 10 Uhr. Lehte heil.
Meste 11 30 Uhr. - Na» m. *.1RUhr Ist Posenkranzaiidacht. » bend, 8 Uhr
ist Motteigoeterandachtmit Predigt. - Für den Drttt«« Orden ist nach-
mittag, 9.30 Uhr Versammlung mit Predigt im Hosoig zum hl. Geist, —
Än den Äochcntagen stnd die hl. Messen um 0, 0-9», 7.10 und 9.1b Uhr:
71v Uhr sind Pchnkmessen. — rieiiStag , Donnerstag onb ToMStas, abend»
8 Uhr, ist yosenkranzandacht. - « etcht,elegenheit: Sonn ««, m-rge» °°v
d.8« Uhr an, >sam»tag , nachni. 1.80—7 unk noch 8 Uhr, an afltn Wochen,
tagen nach der Frühmesse: sür « rtegSteilnehmer, «r-nk« Mb , «wu »det-
Softaten j« teder gewünschten Zelt.

Moria,Hils-Psarrkirche Lonntag: »l, Mesten um «10 und 8 Uhr
sa- metnsam- hl, Kommunion de» MarienbilNdeS und de- Srstkommunt-
kantinnens: Kindergotte,dienst «Amt, um 9 Uhr: Hochamt «rt Predigt um
,0 Uhr Nachmittag, 9,15 Uhr Rosenkranzandacht, um « Uhr Predlgt UNS
Andacht sghema »er Predigten an den Sonntag abe" »-« i « Oktoher-
Christentum und Kirche,, - An den Wochentagen stnd »«« hk- « esi-n
«80,7,18 und 9.15 Uhr, Montag, Mittwoch und Kretiag, »Send« 8 Uhr,
ist Ros- nki-nz- nd-cht. - Beichig. legenhett: Sonntag m °r,-» «°n «
an . Freitag -b-nd »ach 8 Uhr. LamStag von 9- 7 und nach8 Uhr. Dam,-
tag 0,30 Uhr: Saloe » st S -geo.

DreifaltigkoitS-Pfarrkirch«. 9 Uhr: S ' üh« -»-. 3»°« e hl. Meste
mit Ansprache ,gemein,ch. hl . Kommunion d-9 Rchineraoostsl-i, , 9 Uhr
Kindergotte,dienst shl. Mess« mit Predigt, . 19 Uhr Hochamt mit Pre
higt . — 215 tthr Posenkranzandacht, abend, 3 Uhr Pratigi und Mutler-
gottetanbacht fmit » esang d«, «irch-nchor,,. - « n de« Bochentagensmd
di« hl, « -sie» NM 0.30, 7 UN» 8 Uhr : Mittwoch
Uch- lmefs». - Montag, Mittwoch. Frettog, ah-nd» 8 Uhr , «st
»rrbacht - Seichigelegenheit: Sonntag früh von I Uhr »« , Samriag
S—7 und von 8 Uhr an.

volkrwirtschaft.
XX Die Lese i» RhkmHesi« . Bin ge « . 5. Cft. Die

ttjamie  Keiutreszenz des Bingei Winzerrerems mit rund
65 Stück Sein tft tu andere« Besitz üderaeaangtn. Für das
Stück wurden 5170 M. bezahlt. Der Gesamte rlös stellte si«
aus 8-48 050M. Wenn man berücksichtigt, daß der Bernvreis
in diesem Jahr « sehr ho» ist. und daß sich Weine aus ersten
Lagen unter diesen Weinen befinden, die bei « n» Veriteige-
run « vielleicht, allerdings nach Lagerung, auf 7000 bi« 8000
Mark « nd mehr gekommen wären, bann ist dieser Durch¬
schnittspreis - unter Berücksicktiauna der Zeitverbälinisie —
«ti&UM hoch. — Aus Ni er st ein.  5 . Oki.. wirft uns ge.
schrieben- Di « Weinlese wurde hier angesichts de- schöne»
Wetter», obwohl schon sitr Ende September anberaumt,
hinavsaezoaen » irö findet ietzt erst statt- wirb auch mit Bor-
uwö Anslesen sich ziemlich htnousziehen. Das meiste an
Traube » und Mott ist abaeietzt. Bezahlt wnrden sür die
84 Liter Traubenmaische200—250M

Auswärtige Börsen.
Londoner Bftroe.

.4 Okt. V. K- UI.
. . J 84 -76 156 —

| M M !liner.•en. .

i:»m41m  Pseifie . . .Eue.
South. Pucifle.
Union Pacific.
United Etat« Steel. .

y- x.
158 .50

IIS—

■• » ■Y. rli
Tendeni fftrOeli . . . .
Gel« auf 24Stunden . .
Weciiel Beriio . . . . . .
Sllber -Bnlltoc. .
AtclLTop.u^ anUFc 8h-
Ealtimore Ohio «omm--
»nad > Facilic Shares

i hiQago Mtluankee n.
_St . Pnui shntee . - -
Den7 .n.SIoGr »nde c»®
Erie . .
. . . do. .lK - pref*te9 . . -
Jlliaoia «- «utr»1,8h»r»
Untiirtlle nJasbrllieS.
Misa. K*ne4TeJat com-
.do . 46 . .pre«

Hew«Yorker Börse.
3 Okt. f . t.  Ui.

rnhi* stra
5-

ilfoi

i

«9JU

Missouri Pacific eomm.
New-York Centralbohn
Norfolk «.Western com.
KorthernPaclfleeomra.
Readine eomm. .
Rock Island com. . . . . .
Southern Pacific.
. . .do. . . . Hallt« ? com.
. . .do. . do. ..pref.
Ünlon-Paciflc eomm. . .
. . . . . do. . prefered

Wabash prelo .ed..
Kethlebem Steel.
Anaconda Copper.
tieneral -Eleeuie.
t 'nitedStateeSteeiCom.

«xd.

L t
24-62

IoK*
27>/a&r
i
%
,0 ,W:

Pchrtsitettung: «ernhar»  G r o t h m«.
Beran,n»orUich für deutsche»nd «uSwärttge Pottttk: «.
ffit «unft, Aist-oichast. Umerhatanags. »n» v,U»wt«schdstich«i» »eil-
8 . E. 0 t se* 1110 «*; für «ladt- nnd Sundnachrtchten, tzerlchtu»h
Csett: st. Dt «, « 1 : fftt hie «a^ lgen: 9- S. I . Ba d I«rg stnaUtq t»ttteshahnu
Druck K. Perlag »er t ) t «th «5eat ( « e,ta » S-R » stett  G . « . ». 0»

LMbmchl Btt MtttajHMe SSeiatj
P - ra «4sichtlich« «Sittenm « sür 7. Okt, »« »:

Sechselnd bewölkt, strichweise einzelne SriederschlSge.
T.eMveratur wenig geändert.

ShaßersiUst». Sans 1,71. Seilburg 1,08  Steter.
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»euts verschied unervartet nsck hurzer, schwerer Krankheit
geliebte Schwester , Schwägerin und Tante,

unsere innig-

geb . van den Bosch,

Wiesbaden , den 2, Oktober 1917,

Mathias von Bernufh u. Frau geb. van den Bosch
Waiter von Bernuih , Leutnantd.Res.i.Grossh.Hess.G.-Drag.-Rgt.23
Walter van den Bosch u. Frau geb. Schulte

nebt 3 Kindern
Iman van den Bosch
Stabsarzt Dr . med * Willy Koch u . Frau geb . van den Bosda

z. Zt . IM Felde nebst 2 Kindern

Stabsarzt Dr . med . Carl Schloifer u . Frau geb . Adami
Hauptmann a. D. Otto Schloifer u . Frau geb . Gehrke
Clara Schloifer.

Es wird gebeten von Beileidsbesuchen abzusehen - Die
den 7. Oktober, 11'/- Uhr in der Halle des alten Friedhofes, Platter

Am Sonntag,  den 7. Oktober sind von mittags 1 Uhr
ab nur folgende Wiesbadener Avotbeken geöffnet:

Bismarck - Avotbeke.  Bismarckring 29:
Hirsch - Avotbeke,  Marktstraße 29:
Taunus - Aootbxk - , Taunusstraße 20:
Viktoria - Avotbeke . Rbeinstraßc 45;
Wilbelms - Avokbeke,  Luisenstrabe 4.

Diese Avotbeken versehen auch den Avotbeken-Nachkdienst
vom 7. Oktober bis einschließlich 13. Oktober von abends
8 bis morgens8 Ubr.

Abschrift.
„ . Frankfurt a. M.. den 11. Sevt. 17.18. Armeekorvs.

Generalkommando.
Abt. HIb Tgb.-Nr. 19 219/5476.

SBetr.: Beseitigung von Transvortstörungrn.

Verordnung
Aus Grund der §8 4 und 9 b des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichs-
u « om  b1- Dezember 1915 bestimme ich für den mir unter¬
stellten Korpsbezirk und — im Einvernehmenmit dem Gouver¬
neur - auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz:

1. Die Gemeinden find vervflichtct. auf Anfordern der
Kriegsamtstellem Frankfurt a. Main, der Kriegsamtnebenstelle
in Siegen, der zuständigen Linienkommandantur oder Babn-
bofskommandantur zum Zwecke der Be- und Entladung von
E, enbahnwagei, und der An- oder Abfuhr von Eisenbahn-
gutern Wagen. Pferde, Fuhrleute und Mannschaften an die
ihnen von den genannten Behörden bezeichneten Orte zu stellen.

J - ®a!ter ^cr Besitzer von Pferden oder Wagen sind ver-
vtlichtet, auf Aufforderung der Gemeindebehörde ihres Wohn-
ortes dieser ihr Fuhrwerk mit Kutscher, ihren Wagen oder ihre
Zierde gegen die ortsübliche Vergütung zur Verfügung zufreuen.

b. Jede männliche Person über 16 Jahre ist verpflichtet,auf
Aufforderung der Gemeindebehörde ihres Wohnortes gegen den
ortsüblichen Lohn Arbeit zu übernehmen, ivelche zur Vermei¬
dung von Verzögerung bei der Be- und Entladung von Eisen¬
bahnwagen und der An- oder Abfuhr von Eisenbahngntern not¬wendig werden.

4.  Die Heranziehung(Ziffer 2 und 3) ist auch an Sonn-
und F̂eiertagen zulässig.

5. Die Gemeinden haben die Vergütung und den Lohn
vorzulegen und können ihrerseits die Beträge bei Anfuhren und
Beladungen von den Absendern, und bei Abfuhren und Ent¬
ladungen von den Empfänger» der Güter km >Bcrwaltungs-
zivangsverfahren wieder einziehen.

6. Zeugniste von Kreis- oder anderen beamteten Aerzten
vefreien, soweit sie di« Unfähigkeit zu der aufgetragenen Arbeit
bescheinigen. ohne weiteres von der Vcrvflichtung zur Arbeits-Hilfe.
..  7 . Gegen die Heranziehung durch die Gemeinde sowie gegen
die Höhe der von der Gemeinde festzusetzendenVergütung steht
die Beschwerde zu, die keine aufschiebenöe Wirkung hat.

lieber die Beschwerde entscheidet endgültig die für den
Wohnort des Leistungsvflichtigen zuständige Gemeindeaufsichts-behörde.

8. Zuwiderhandlungen gegen Ziffer 2, 3 und 4 werden mit
Gefängnis bis zu einem Jahre , beim Vorliegen mildernder
Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Der ftellv. Kommandierende General:
sez.: Riedel.  Generalleutnant.

CflBeRO
Wä  Mteiuni

best em vf.. leichteAllgemeinvr.od.
Haut- ob. Innere ad. Bad. Off.
unter K. U. an Rudolf Moste.
Polen, erbeten M. t C66

Auf Grund der vorstehenden Verordnung wird mit dem
hantigen Tage ein Stadt. Ladeamt errichtet, das die Aufgabe
hat, als Vermittlungsstelle eine wirtschaftliche Ausnutzung der
hiesigen Fuhrwerke und Arbeitskräfte herbeizuführen. Die Ge¬
schäftsstelle befindet sich Friedrichstraße 19, Zimmer 22/23.

Alle Besitzer von Fuhrwerken jeder Art fauch Handkarren)
und die Pferdebesitzer in, Stadtkreis Wiesbaden werden auf
Grund der vorstehenden Verordnung hiermit aufgefordert, über
die von ihnen unterhaltenen Gesv-ami« (Pferde, Wagen, Wagen¬
führer und Karren) und bei ihnen beschäftigten Arbeitskräfte
einen ihnen dieser Tage rugebenden Fragebogen ausgefüllt bis
zum 13. ds. Mts. der Geschäftsstelle des Ladeamtcs zurückzu¬lenden.

Sollte ein Fuhrwerks- oder Pferdebesitzer einen Fragebogen
bis 9. ds. Mts. nicht erhalten, so wird er hiermit aufgefordert,
stch diesen von der Geschäftsstelle. Friedrichstr. 19, Zimmer 22/23abzubolen.

1915/16
wird betreffsB. Elkhürdt, Mnechraße,

v. höh. Beamten herzlich u.
dringend um Zusammen-
knnft in Frankfurt ge¬beten.

K. per. Lerf. Brief unter
Z. 2-16 an die Geschäftsst.
dieses Blattes._ *901

Suche mich zu beteiligen anMmMriW
einer WslnMgm.

Off. unter H. 263 an die Ge-
ichastsstelle ds. Bl. [*9l5

ClB €RÖ

CJIB6RÖ
Institut Worbs *31

Ein»,n. bctr.Vorb.-Anst.i.Wiesb
Vorb. a. all.Mil.- u.SchnIvrüf.u
Notex.Arbeitsst.b.Prim.Ferienk
Lehranst. f. alle Svr.. a. f. Ausl.
Ueberg.-Anst.f.Begabt a.b.ScbuI
trortbildg. f.Schül.u.Erwachsene
Aufnahmev. 9. Lebensjahr an
Pr .-Unterr.ina.Fäch.. a. f.MLdch
F.Kriegst,u.i.Kind.viel Ermaß ,
ebenso für im Hilfsdienst Tätige
ImJnst . werd.Arb.z.G»»sten des
Hilisdienstes billig ausgeführt.
Dir.: Worbs.Jnb . d.Oberl.-Zgn.
Ade!beidstr.46.Eg.Oranicnst. 26

Gm getrocknete
Apfelschalen,

auch Birnenschalen,
jede Sorte getrennt,

z. Preise von Mk. I.—pro Kilo
tauft jed. OuantumMorStamm.
Dresden. Sammetsteller. Wies¬
baden und Umgegend lM.n>39W. Bogelsderger.Wieslraven,

Totzheimer Straße 25.
/Lekittet wird: Glas. Marmor.
^ et--"Ngeoenstänbe aller Art.
(Porzellan feuerfest tm Master
haltbar). Lnisenvlak 6 bei
D. llblman» M74

CJIB6R0
Sonnenberg.

Aushang von Bekanntmachungen.
Es sind folgende Bestimmungen erlassen worden:
I. Vom Gouverneur der Festung Mainz:

a) AusMrungsbestiminungen gemäß § 12 der Bekanntmachung
Nr. W. 1. 1771/5. 17 K. R. A. vom 1. Juli 1917 betr. Wolle
für Schafhaltcr:

bl Bekanntmachung, betreffend Beschlagnahme der gebrauchten
und ungebrauchten Segel, Zelte und Zeltplane vom 25.Sep¬
tember 1917 Nr. 28. ®. 844/9. 17 K. R. A. ;

c) BekanntmachungNr. O 1./6. 17 K. R. A. betreffend Kork¬
holz, Korkabfällen und den daraus hergestellten Halb- und
Fertig-Erzcngnissen vom 25. September 1917 fNeufaffung
von Nr. 3300/1. 17 ZK lila vom 1. 3. 17);

d) BekanntmachungNr. Q. 2/6. 17. K. R. A. betreffend Höchst-
vrcise für Korkabfälle und Korkerzeugnisse vom 25. Sevtem-
ber 1917:

e) BekanntmachungenNr. W. S. 400/7. 17 K. R. A. betreffend
Beschlagnahme und Bestandserhebung von Seidengarnen vom
26. September 1917:

f) Bekanntmachung Nr. W. I. 441/8. 17 K. R. A. betreffend
Beschlagnahme und Bestandserhcbung von Baumwoll-, Sei¬
den- und Kunstsridentüllen vom 10. Sevtember 1917:

g) BekanntmachungNr. B. I. 1492/8. 17 K. R. A. betreffend
Aussührungsbestimmungen gemäß § 12 der Bekanntmachung
Nr. W. I. 1771/5. 17 K. R. A. vom 1. Juli 1917 betreffend
Beschlagnahmeund Bestandserhebung der deutschen Schaf¬
schur und des Wollaefälles bei den deutschen Gerbereien vom
20. Sevtember 1917:

h) Bekanntmachung Nr. Bst. 525/8. 17. K. R. A. betreffend Ver¬
bot des Rauches in den Lagerräumen für Svinn- und Wcb-
stoffe von, 19. September 1917.
II. Von der Robmaterialstelle des Landwirtschastsministe-

riums in Berlin über
neue Festsetzung von Richtpreisen für Klee- und Gras-
samen vom 25. 7. 17:

HI. Vom Vorsitzenden des Kreisausschuffes des Landkreises
Wiesbaden:
a) Bekanntmachung des Präsidenten des Kriegsernährungs-

amtcs vom4./8. 17, wonach frisdies Gemüse, geerntete Erbsen
und Bohnen einschließlich Peluschken und Ackcrbohnen von der
Beschlagnahme ausgeschloffen sind vom 13. September 1917:

b) Verordnung betreffend Schrotmühlen vom 16. Sevtember1917.
Abdrücke der vorstehenden Bekanntmachungen sind in der

Zeit vom 10. bis 11. 10. am Rathaus zum Aushang gebracht. Es
wird den Einwohnern zur Pflicht gemacht, sich mit dem Inhalt
der Bekanntmachungenvertraut zu machen.

Wiesbaden, den i.  Oktober 1917. 7863 Sonenbcrg, den 1. Oktober 1917. 2249
Magistrat, Der Bürgermeister. Buch eil '

Samstag , 6. Oktober 1917

mi»

Ausgabe von Brot-und Nühr-mittel-lkundenkarten.
Die Ausgabe von Kundenkarten zum Bezüge von Brot und

Mehl sowie zum Bezüge von Nährmitteln erfolgt im ehemaligen
Museum und »war

»)  im 2. Stock. Zimmer 43/45, für Haushaltungen
Namen mit Anfangsbuchstaben:

A —B am Montag, de« 8. Oktober,
C- F am Dienstag, den 9. „

H am Mittwoch, »en 10. „
•*—K  am Donnerstag, den 11. „
L —Vl  am Kreitag, den 12. „
H—B am TamStag, den 18. „

8 am Montag. den 15. ,,
T ~ Z am Dienstag, den 16. „

b) im 2. Stock, Zimmer 42, für Haushaltungen
Hotels. Anstalten usw. mit den Haushalts-Ausweisen:

Nr. 50 000—50 160 am Mittwoch, den 10. Oktober,
Nr. 50161—50 320 am Donnerstag, den 11. Oktober,
all« weiteren am Freitag, den 12. Oktober

stir in Wiesbaden verpflegte Militärverfonen mit grauem
Haushaltsausweis

am Samstag,  den 13. Oktober.
Dienststunden:

vormittags von 8^ bis 12)4 Uhr
nachmittags von 3 bis 5)4 Ubr.

Vorzulesen sind:
ber Haushaltsausweis,
die Markenaussabekarte und
die z. Zt. in Kraft befindliche Brotkarte.

Die BrotzusatzkartenS 1. S 2, S 3 und M bleiben
Kraft und zwar gilt Feld:

der

m

31. 25 vom 29. Oktober bis 4. November
„ 26 vom 5. November „ 11.
„ 27 vom 12.
,, 28 vom 19.
„ 29 vom 26. „ „
„ 30 vom 8. Dezember ,, 9.

18.
25.
2. Dezember

Die Kundenkarten werden in je 2 Stück ausgehändigt, die
sich durch ein Farbband unterscheiden. Die Karten ohne Färb-
band sind für die Verbraucher selbst bestimmt, während die
Karten mit Farbband an den Lieferanten abgegeben werden
»lüsten, bei dem die Hausbaltungen Kunde werden wollen. Der
Magistrat behält sich die Zuweisung an ein anderes als das
gewählte Geschäft vor.

Die Hausbaltungen müssen auf alle Karten den Namen und
die Wohnung setzen und sie dann bis spätestens Mittwoch,
den 17: Oktober vormittags bei einem hiesigen Bäcker oder
einer hiesigen Brotfabrik bezw. Kolonialwarengeschäft zur An¬
erkennung der Kundschaft durch Namenseintragung oder Ab¬
stempelung vorlegen. Auf Karten, die erst nach dem 17. Ok-
tober in den zuständigen Geschäften vorgelegt werden, können
in der Woche vom 29. 10. bis 4. 11. für Brot und in ber Woche
vom 22. bis 28. 10. für Nährmittel Waren nicht abgegeben
werden.

Die Bäckereien und Kolonialwarenbandlungen muffen die
erhaltenen Karten im ehemaligen Museum, 2. Stock, Zimmer
43/45 von Mittwoch, den 17. Oktober ab vorlegen mit einer
Zusammenstellung in dopvclter Aussertigung aus vorgeschriebe¬
nem Formular, das in Zimmer 14 erhältlich ist. Sie erhalten
über den Zeitminkt besondere Aufforderung.

Die Bäckereien und Kolonialwarenhandlungensind ver»
vflichtct, die derzeitig in Kraft befindlichen Kundenkarten bei
der letzten ans diese entsallenben Warenausgabeeinzuziehen und
mit den weiteren in ihrem Besitz befindlichen Gegenkarten dem
Lebensmittel-Verrechnungsamt cinzureichen.

Di« ordnungsmäßige Abfertigung ist nur dann gewähr¬
leistet, wenn die festgesetzte Reihenfolge genau beachtet wird.

2297Wiesbaden, den 5. Oktober 1917.
Der Magistrat.

hauslieferungeil von Brot.
Hauslieserungen von Brot und Mehl von seiten der Brot¬

fabriken oder Bäckereien und deren Verkaufsstellen ist in Zu¬
kunft nur dann gestattet, wenn die betreffenden Brotkundrn-
karten vorder den Lieferanten in deren Geschäftsstellen behufs
Entwertung ber Wochenselder vorgelegt worden sind. Eine Ent¬
wertung der Wochenselder durch die Austräger darf nicht mehr
erfolgen.

Wiesbaden, den 8. Oktober 1917. 2299
_ Der Magistrat.

Sonnenverg — Bekanntmachung.
Betrifft: Rationierung des Gasverbrauches.

Das durch Verordnung des Herrn Reichskommiffars für
Elektrizität und Gas festgesetzte Aufgeld von 50 $ für jedes
mehrverbrauchte Kubikmeter muß erstmalig für den Ver¬
brauchsmonat Sevtember d. 9 . angefovdert werden. Es wird
icdoch den nicht zu umgebenden kleinen Unterschiebenin der
Länge der einzelnen Verbrauchsmonate in folgender Weise Rech¬
nung getragen: Erfolgt in einem der Verbrauchsmonate Sev¬
tember bis einschließlich Dezemberd§. Js . eine Ueberschreitung
der festgesetzten monatlichen Gasmenge um nicht mehr als 10
v. Hundert, so wird das erstmalig fällige Aufgeld bis zum Ab¬
lauf des Verbrauchsmonats Dezember gestundet. Von seiner
Erhebung wird abgesehen, wenn innerhalb des genannten Zeit¬
abschnittes keine weitere Verbrauchsübersckreitung stattgefun¬
den hat.

Die Vorschriften betr. Einschränkung des Gasverbrauchs im
Stadtbezirk Wiesbaden, sowie in den Gemeinden Bierstadt,
Sonnenberg und Dotzheim vom 15. August ds. Js . bleiben im
übrigen unberührt. Es wird deshalb daran erinnert, daß bei
wiederholter Ueberschreitungdes zulässigen Gasverbrauches
Absverrung der Leitung zu gewärtigen ist und der Zmvider-
bandeind« außerdem mit der Verhängung der im § 7 der Vor¬
schriften angegebenen Bestrafungen sGeldstrafe bis zu 10 000 M
und Gefängnis bis zu einem Jahr zu rechnen hat).

Wiesbaden, den 24. Sevtember 1917.
Im Aufträge des Reichskommiffarsfür Elektrizität und Gas.

Der Vertrauensmann:
Divl.-Jng. Ur f ev, Oberingenieur.

Wird verötientlicht.
Sonneiibcrg, den 4. Oktober 1917. 2270

Der Bürgermeister.
I . V.: Christ.  Beigeordneter.

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Ausgabe von Margarine am M on t a g, den 8. Oktober

1917 in den hiesigen Geschäften.
Es werden für die lausende und die kommend« Woche

75 Gramm für jede Person ausgegeben. Die Lebensmrttelaus»
weiskarte ist den Händlern unbedingt vorzuzeigen.

Sonnenberg, den 5. Oktoder 1917. 2294
Der Bürgermeister. Butbelt
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